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Neues vom Tage.
. ~  Die Konferenz der deutschen Finanzmmister tritt am
- cttwruar m Dresden zusammen.

~ "us  Berlin gemeldet wird, ist damit zu rechnen, daß die
Februar einberufene Tagung der Vertreter der Deutsch-

nauoualen Volkspartei ihren bisherigen vorläufigen Vorsitzenden
Dr . Änillcr endgültig zum Borsitzeuden wählen wird. Am
»wrgigen Dienstag soll die Wahl des Vorsitzenden innerhalb der
deutschnationalen Reichstagssraktion stattfinden.

— Nach einer Meldung aus Berlin beabsichtigt die Reichs¬
regierung eine Denkschrift über die Ruhrkredite zu veröfsent-
iiri tn-v' C vermutlich schon im Lause der Woche der Oeffentlich-
reit übergeben werden wird.
w TT ^ Ut e*Mcm  iv München abgehaltenen Parteitag der

yanger des Zentrums in Bayern wurde ein Antrag a»ge-
demzufolge der Name „Zentrum ", christlich-soziale

4-artei m Bayern , aügeändert wird in „Deutsche Zentrumspartei
tu Bayern rechts des Rheins ".

— Das bayerische Staatsministerium hat dem Landtag eine
Borlage c-uf Genehmigung von 10 Millionen Mark zu Gunsten
der Pfalz unterbreitet.

— Uelereinstimmeud betont die Pariser Preste zur Rückkehr
Trendelenburgs, daß der Verhandlungswille des deutschen Reichs-
auzlers uns den neuen Trendelenburg mitgegebenen Instruktionen

unzwerdeutig hervorgehe.

, ~  Die bulgarische Presse bespricht ausführlich die Frage der
land ^ bschließung eines neuen Handelsvertrages mit Dcutjch-

m — Ser deutsche Botschafter in Washington , Wiedfeldt , hat dem
Präsidenten Coolidge sein Abberufungsschreibeu überreicht.

Die Kölker Zolle.
, Der englische Außemninister Chamberlain Hut am Sonn
«vg in Birmingham eine bemerkenswerte Rede gehalten , ir
Oer er mich auf die Nichträumung der Kölner Zone zn spreche:

erklärte , daß er den Ton und den Charakter der
Erfischen Entgegnungen und der letzten Rede des deutscher
Reichskanzlers bedaure . Er fuhr fort : „Ich will nicht in eim
m dieser Art gefiihrte Kontroverse eintreten . Ich begnüg-
mich damit , von einem Satz in der Rede des Reichskanzler-
DEMftwis zn geben , daß nämlich feine Regiernlig mit alle:
Entschiedenheit entschlossen sei, irgeuidwelche Berfchlmlgcu ir
oer Enttvaffnnngsfrage gutzrmwchen , die von den Alliierter
«wiesen werden könnten , oder die durch andere Kanäle zr
ihrer Kemrtnis gelangen würden . Ich begnüge mich ferne:
damit , den letzten Satz der Note der Alliierten , der der Auf
merksainkeit der deutschen Negierung entgangen zu sein scheiilt
Sil, wiederholen ^ nämlich , daß die Alliierten ihrerseits eit:
|a ; iof[ctt seien, die mit ds-i» Berka ill-er Vertrag übernommener
verpflicht -,rngen gelvissenhaft zu erfüllen ."

Auch die große Londoner Presse befass sich nach wie V-"
mft der Frage der Kölner Zone. So führt der in politisch:

nhr geachtete „Observer " in einem Leitartikel aus
®ie These, daß die N-lchteriangung einer englisch-amerikanische
Garantie Frankreich gewisse Rechte außerhalb des Verseilst
Vertrages im Rheinland gebe, sei neu im Munde Herriot-
Zum mindesten scheine er an den Trugschluß 31t glauben, da

-®erminibcrung der deutschen Souveränität über unstreiti
venffches Gebiet nicht so sehr eine ständige Förderung de
MrregZgeistes als vielmehr eine Garantie fiir den Friede
nde. ^Wenn dies die Denkweise und Sprache eines radikale

^Deimerministers sei, könne man sich errechnen, was fii
Vvvdevu.ngen das nationalistische Frankreich stelle. Herriot
u rff sei identisch mit demjenigen Poincarös, desse
^sCvesetzung sich ans einer „Reparationsgavantie " zu eine

^f .^ ^vheit8gamutie " vevivandelt habe . Das konservativ
es:.r , /weiter aus , das fiangösische Verlangen nac

nun einmal eine Tatsache, mit -der man sich ak
^fi .En,habe . Andererseits würde ein Triumph de
Ste*  Politik im Rhcinlaird , den Zusammenbruc
hei ^ ^ives -Planes , das Ende der kurzen Zeit der Herrschas
. . -„./^ Vimnst bedeuten , die Hoffnung auf e-ine Abrüstung zcr
Le ^ -r- ®um  lsihaos führen . Der einzige Ausweg sei ei

Abkonunen zwischen Großbritannien Frankreic
nd Deuffchland , das die Stabilität in Westeuropa sicher,

dann könne man sich mit der Frage der Stabilität de
"filich von Deutschland befassen. ^Bedingung für di

^ ^ lche Teilnahme sei rmtürlich die Räumung des Rhein

de? ^ n audrer Stelle sagt der „Observer " , die Ausführnnge
SianNk ^ «^ vzlers Dr . Luther am Freitag hätten den Rutsche
AuLUv j tn  verständiger und verbindlicher Form zur

gebracht . Sein Verlangen nach Mitteilung der Ver
ans T̂ :St£ lc  Deutschland zur Last gelegt werden , sei durch
verlrttii Der Pariser Berichterstatter des „Observer
wirklich eL ^ ffaMig , daß die französische Regierung rticl)
faffe imw endlose Besetzung des Nheinlandcs ins Aug
anlo 'ssen büX̂ bi efe  Drohung vor
mähren ,m\T ' ^ ne  sichere Garantie an Frankreich zu ge

RMiwf « » kSS '" '9 ™“®

StnfCMan«» die« mW Ziv»d.
In Halle hat die Deuffche Volkspartei mit Sonntag ein«

akademische Tagung veranstaltet , au der auch Reichsaußen-
niinister Dr . Stresemann teilnahm . Dr . Stresemann benutzte
die Gelegenheit zu einem groß angelegten Vortrag über das
Thema „Akademiker und Pvlitik " , wobei er sich in erster Linie
an die akademische Jugend wandte.

Die Aufgaben der Jugend.
Unter ganz besonderen Bedingungen — begann Dr.

Stresemann seine Ausführungen — tritt heute die akadennsche
Jugend in das Leben ein.

Unter scharfer Not und Selbstverleugnung ist ihr das
Studium allein möglich. Von ihrer Stellung zum ösfentlichen
Leben hängt unendlich viel für unsere Zukunft ab. Das Ethos
der neuen sich ansbauendcn akademischen Schichten darf uns
nicht verloren gehen, wenn wir überhaupt zu gesunden Ver¬
hältnissen kommen ivollen. Anders aber als früher muß diese
Jugend dabei deu öffentlichen Dingen gegenüberstehen . Im
Wirbel der Entwicklung hat man Volk und Massen selbst zu
entscheidenden Faktoren in der Politik gemacht. Das gilt aber
nur theoretisch. Die Führerfähigkeit forint den Willen der
Massen . Daraus erwächst gerade denen, die die Möglichkeit
haben , geistig Führende zu sein, die Pflicht zur Betätigung im
politischen Leben.

Die Betäftgung im politischen Denken , die nicht gleich¬
bedeutend zu sei-n braucht mit parteipolitischer Verbissenheit ist
rm deuffchen Studentcntnm gewiß vorhanden , aber ein Blick
ans die gegentv artigen politischen Strömungen ln der
Sftldentenschaft läßt fthr beztveifeln, ob diese Bedeutung in
die Tiefe geht . Die deutsche Studentschaft rühmt sich ein Hott
des nationalen Denkens zu sein. Aber ibie Art , in der sie
diese Gesinnung zum Airsdruck bringt , erscheint oft hohl und
äußerlich und nicht anMbaut aus geschichtlichem Denken.
Stolz ilnd Anerkennung dessen, was war , ist selbstverständlich
für jeden, der in trüber Gegenwart großer vergangener Zeit
gedenkt. Aber das Festhalten der Tradition darf nicht zur Er-
starrung der Meinung führen , darf nicht daran Vorbeigehen,
daß wir die Krise der Gegenwart nicht überwinden mit
rräumender Resignation , sondern nur mit werktätiger Mit-
arbeit in der Gegenwart , iu lleberwinÄung der Schwierig¬
keiten, den zusammengebrochenen Staat , über WMri -eg und
illcvolution hinaus , ohne Macht zur inneren Konsolidierung
hmüberzusüihren.

Die politische Einstellung der Akademiker
muß , so betonte Dr . Stresemann weiter , als Ausgangspunkt
die Staatsbejahung haben . Wir können uns den Luxus des
Kampfes um die Staatsform nicht leisten. 3leich ttnd Staat
sind von außen und innen bedroht , tziicht im Bekämpfen des
Staates , weil uns seine Form nicht gefällt , liegt der Ausfluß
natjomler Gesinnuilg , sondern m der Selbstüberwindung , die
gerade von unseren Führern verlangt wird . Vielfach paart
sich mit einer Verkennung der lebendigen Volkskrast in
unserem Innern ein gelvisses unsoziales Denken , das den
Autodidakten in der Politik ilicht gelten lassen ivill und sich
dc.rüber nicht klar ist, daß das Zurückstohen jener Kreise , die
in der Lage ge-wesen ivaren , ein in mancher Beziehung er¬
starrtes Beamtentum mit neuen Anregungen zu erfüllen, einer
der Haupffehler des alten Systems war . Man vergißt , daß
die ideelle Kraft -der Nation , der edelste Ersatz der nmleriellen
Macht , nur l-oben-dig wirken kann, wenn im gegebenen Mvmeriit
die Herstellung einer Volkser-nheit zu ermöglichen ist. Man
tritt an den Begriff der Partei zrr stark vom Standpunkt der
Dogmen heran uno sieht nicht, daß die Scheidung der An¬
schauung längst nicht mehr bei den Grenzen -der Partei liegt,
sondern daß ein Ringen um unsere Staatsanschauungcn vor
sich geht . Verkennen wir nicht, daß wir noch vollkommen in
einem revolutionären Zeitalter leben , daß der Kampf um die
Neirgestaltruig des sozialen Dellkens , der ivirtschastlichen Be¬
griffe und des sozialen Aufbaues nicht ausgekämpft ist. In
der Massenpsychose unserer Zeit tritt die Führung des geistigen
Deutschlands ebensowenig hervor , wie die Führung der
akademischen Jugend , selbst innerhalb der Tendenzen , die die
Jugend bewegen . Man hat manchmal die Empfindung , als
wenn nach den ersten Nachkriegsjahrerl ein geivisseZ Gefühl
der Saturiertheit sich in der akademischen Jugend iviedcr
geltend macht.

BWfche ZagesschM.
<-* Sonderbare Geschäfte des sächsischen Ministers Böttcher.

Der frühere sächsische Finanzminister Böttcher hatte eine An¬
zahl Anordnungen getroffen , die die Billigung des Landtages
nicht erfahren konnten . Der vom sächsischen Landtag ein¬
gesetzt Untersirchuitgsausschnß kam zn folgendem Ergebnis:
Die Forderung eines 800-Billionen -Liquiditäts -Kredits , die
im Oktober 1923 geschah, bedeutete eine bewußte Täuschung
des Reichsfinanzministerums , für die Böttcher allein verant¬
wortlich ist. Die Verwendung dieser Gelder war g-'setz- und
zvieckwidrig. Weiter wurde die^Zuwendung eines doppelten
Gehalts für einen persönlichen Vertrauensmann und auch die
befohlene frühere Einstufung mittlerer Beamten in höhere Be¬
soldungsgruppen , die Böttcher aus parteipolitische !: Gründen
an-seovdnst batte , verurteilt.

DeuksaMiiv und Oesterreich . Den Berliner Blättern
zufolge äußerte sich Reichskanzler Dr . Luther in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter der Wiener „Neuen Freien Presse"
über das Verhältnis Deutschlands zu Oesterreich . Irr die Be¬
ziehungen zwischen Derttschlaud und Oesterreich klinge immer
das Bswußtsein der S -tammesgenwinschast hinein . Da die
Idee der StaMmesgen -leinsch>alft Linen politischen Ausdruck in¬
folge der Friedensverträge finden dürfe , -sei es unvermeidlich,
daß sie sich in anderer Weise answirke . Es werde sich immer
mehr eine Gleichheit der Denkform Herstellen. Als Beispiel
sührre Luther die Schaffu -ng eines gleichen Strafrechts an , di«
Mischen Deutschland und Oesterreich geplant sei. Weiter halte
er die wirtschaftliche Ausivirknug der Stammcsgenreinschast
für nnausvleiblich.

-*-« Aufwertung der Renten- und Invalidenversicherung.
Der Haushaltswusschuß des Reichstages erledigte eine Reihe
von Etatsposittonen . Ü. a . wurde der Antrag der Abgg. Dr-
Cremer (D . Bpt .), Leicht (Bayer . Vpt .) und Ersing (Ztr .) an-
genominen , dirrch den 115 Millionen Reichsmark für die Be¬
teiligung des Reiches an der Aufwertung der Renten - und
Jirvali -denversichernng nach näherer Bestirmimirg des Reichs-
arbe itsmimsters -bewilligt wurdeir,

++  Die erhöhten Sätze der Erwerbslosenfiirsorge . Durch
Verordnung vom 30. 1. 25 sind die Höchstsätze für die Er-
werbslosensursorge mit Wirkung vom 9. 2. 25 -herausgesetzt.
Die Echöhung beträgt für die nmnnlichen Eviverbslosen ettva
17 Prozent und für die Fami -lienzuschlüge etwa 25 Prozent
der bisherigen Sätze . Wesentlich stärker sind die Unter-
stützungen für Frauen herausgefetzt worden . Diese sind nun.
mehr einem Beschlüsse des Reichstages zufolge deir Mäumru
in Bezug auf die Höchstsätze völlig gleichgestellt.

-»-» Protest gegen die Ausweisung des ökumenischen
Patriarchen . Der Erzbischof von Athen richtete an die Ober¬
häupter der kacholischen Kirche in Europa und Amerika ein
Protesttelegramm gegen die Ausweisung der ökumenischen
Patriarchen aus Konstantinopel , in dem er die Oberhäupter
der Kirche bittet , ihren Einfluß zugmisten der Patriarchen
geltend zu machen, um der C-Hristenversolgmig Einhalt zu tun.

«-« Eine große sächsische Anleihe in Amerika . Nach einer
Meldung aus New Jork lM die National Eich Company die
Verhandlungen über den Erwerb von 15 Millionen Dollar
7prozenttger Bonds der vom sächsischen Staat kontrollierten
Sächsischen Elektrizitätswerke zu Ende geführt . Die National
City Company erklärt , daß Sachsen der erste deutsche Staat
sei, der hier ein derartiges FinanMschäft abge sch losten habe.
Die Bonds sollen in Mrzem zum öffenüichen Verstmf an-
gcboten werden.

<-« Reise Doumergues nach Warschau . Der Bericht¬
erstatter des „Echo de Paris " will erfahren haben , daß der
Präsident der Republik , Donmergile , im Verlaus der fran¬
zösisch-polnischen BerhaMnngen in Paris eine Reise nach
Warschau für Ende April oder Anfang Mai beschlossen Hobe.
Er lverdc sich an Bovd des Panzerkreuzers„Elsaß-Lothringen",
der von der gesamter: ftanzösischeu Mittekme -erslotte begleitet
werde , nach Danzig begeben.

+* Die Umwälzung in Albanien. Nach einer Meldung
aus Tirana hat die albanische derfassunggebeiide Bersaminlung
einstimmig Ahntet Zogu zum Präsidenten der Republik
Albanien fiir 7 Jahre g-etvähtt und Tirana als .Hauptstadt be¬
stimmt . Die Staatssorm lehnt sich zum Teil der föderativen
Bersassnng von Nordamerika au.

Die Sicherhettsstage.
Eine neue Rede Hcrriots.

Unter dem Vorsitz Herriots fand in Paris eine .Kund¬
gebung zur Errichtung eines Denkmals für den Frieden und
die Aussöhnung der Völker statt . In seiner Ansprache an
die Versammlung kam Herriot erneut auf die Sicherheitsfrage
zu sprechen und erklärte u . a .:

Wir suchen den Frieden iu der Sicherheit , denn wir sind
nicht die Narren , von denen man spricht und auch nicht die
Idealisten , als die man uns hinstellt und auch nicht die
schlechten Staatsbürger , die man täglich der Entrüstung jener
preisgibt , die angeblich die guten Staatsbürger sind. Es ist
ein Stolz für Frankreich und die Demokratie , daß Frankreich
als erster Staat seine Unterschrift unter jenes Dokument
gesetzt hat , das nunmehr rmr noch der Unterschrift der anderen
Nationen bedarf , um die endgültige Charta des Friedens zu
werden . Man kann jetzt also nicht mehr sagen, daß Frank¬
reich jene Macht ist, die nur an den Krieg denkt. Diejenigen,
die die Verantwortlichkit für das Schicksal unseres Landes
haben , das so viel gelitten hat , diejenigen , die sein Schicksal
sicherstellen müssen, vergessen nicht, daß , um den Frieden zu
sichern, mehrere vorhanden sein müssen, daß, um zusammen-
arbeitcn zu können , ebenfalls mehrere nötig sind. Ich sage
und unterstreiche dies , denn wir wolle« weder erobern noch
annektieren . Die Zeit ist gekommen, daß man Frankreich,
das so lange auf seinen Schultern das Gewicht des Friedens
der Welt getragen hat , von jener unerträglichen Sorge um
seine Sicherheit befreit , damit es sich den Aufgaben der Demo¬
kratie widmen kann, um den Versuch zu machen, seinen
Arbeiten ein Statut zu geben. Wir wollen nicht, daß die
schlechte Tradition sich hier und da weiter entwickelt und daß
unsere schon vollzogenen Handlungen und unsere schon durch-
aeiübrteu .Gedanke» in Wirrwarr untergehem



AmdMeil.
Berlin, 2. Februar.

— Tevlscnmarkt. Am internatimialen Tevcsemuarkt gab es
«ux  geringfügige Veränderungen.

— Effektenmarkt. Dve Börse zeigte einen stillen Verlauf und
eine ausgesprochen schwache Tendenz. Politische Stimmuugs-
momente und besonders die erschwerte Lage -bcS Geldmarktes
Waren die Ursache. Tagesgeld wurde mit 14 pEt . p. a. bezahlt.

— Produktenmarkt . Die Meldung , daß die Reichsgetreidestelle
zurzeit ihr Geireide abgibt, bostätigt sich, lieber die angeblichen
Sperrungen der Mechlanssuchr wird eine Entscheidung erst in
weiteren Beratungen der zuständigen Regierungsstellen fallen. Die
Meichsgetreidestelle hat aber zunächst jedenfalls di« Ausstellung
uerrer UnbedeiMchkeitsscheineverweigert . Auf dies« Verhältnisse
hin fanden seitens des Inlandes Verkäufe bezw. Realisierungen
größeren Umfanges statt, so daß bei sonst fehlender Unter¬
nehmungslust die Preise für das Lieferungsgeschäft weiter ge¬
drückt waren . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen märk.
25,9—26,3, Roggen märt . 25,4—25,9, Gerste märt . 20—28,5, neue
22—24, Hafer märt . 19—19,8, Mais Berlin 22,8, Weizenmehl
86—88,25, Roggenmchl 36,75—37,75, Weizenkleie 16,8- 17,
RoggenAeie 16,8—17.

Frankfurt a. M., 2. Februar.
— Devisrnmattkt. Das englische Pfund notierte fester mit

4,7914 Dollar . London gegen Paris stellte sich auf 88,46 Frs.
— Effektenmarkt. Eine vorbörslich« Aktion der Haussepartei,

die Kurse -in lue Höhe zu treiben, konnte sich im offiziellen Verkehr
nicht durchsetzen. Die Börse blieb schwach. Am Anleihemarkt
war das Geschäft sehr ruhig.

— Produktenmarkt . Weizen Wetterau 22,5—26,6, Roggen
22.76—26,25, Soinmergerste 26- 33,6, Hafer rnl. 18,5—23I5,
Mais (La Plaw ) 23,26—23,6, Weizenmehl 43—45,5, Roggenmehl
38,5—42, Kleie 15,25—15,5.

— Schlachtviehmarkt Frankfurt . Preise für 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Rinder:  Ochsen : höchsten Schlachtwertes von 4 bis
7 Jahren 52—58, junge, fleischige, ältere ausgemästete 48—50,
mäßig genährte 30—40; Bullen : höchsten Schlachtwertes 45—50,
vollfleischlge, jüngere 38—44; Färsen und Kühe, höchsten Schlacht¬
wertes 60—58, Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
42—50, wenig gut entwickelte Färsen 40—49, ältere , ausgemästet«
Kühe, wenig entwickelte jüngere 30—40, mäßig genährte 21—30,
gering genährte 10—20; Kälber:  feinste Mastkälber 63—70,
mittlere Mast -, beste Saugkälber 54—62, geringere Plast -, gute
Saugkälber 45—53, geringere Saugkälber 33—40; Schafe:  Mast¬
lämmer und Masthcrmmel 44—48, geringere Masthammel und
Schafe 35—43; Schweine:  von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht
70—73, unter 80 Kg. 65—70, von 100 bis 120 Kg. 71—73, von
120 bis 150 Kg. 71—73, Fettschtveine über 150 Kg. 71—73,
unreine Sailen und geschnittene Eöer 60—65. Auftrieb:
1193 Rinder (einschl. 35 amerikanische), darunter 335 Ochsen,
48 Bullen, 810 Färsen und Kühe, 321 Kälber, 161 Schaf«, 3782
Schweine. Marktverlauf:  Reger Handel. Markt wird
geräumt.

— Mannheimer Liehmarkt vom 2. Februar . Handel mit
Großvieh ruhig, mit Kälbern mittelmäßig , geräumt, in Schafen
und Schweinen Ueberstand. Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht:
Ochsen 20—51, Bullen 32—46, Rinder und Kühe 10—63, Kälber
4L—70, Schafe 22—28, Schwein« 56—71.

Aus aller Welt.
O Kommunistenführer vor dem Staatsgerichtshof . Wie

Versautet , firfbet wenige Wochen nach dem Prozeß gegen die
~ siche Ts'„Deutsche Tscheka" , der am 10. 2. beginnt , ein weiterer um¬

fangreicher Hochverratsprozeß gegen die bekannten kom¬
munistischen Führer vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik statt . U. a . sind angeklagt die Mitglieder der
kommunistischen Parteizentrale in Berlin : Remmele , Stoeckcr,
Könen , Fröhlich , Heckert, Pfeiffer , Lindau und Felix Schmidt.
Auch dieser Prozeß wird mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

0 Eine Daker -AtterÜäterin . Die Russin Dickson
ErgLineiva . che bereits vor einigen Wochen ans Krassin ein
Attentat Krfuchte , hatte Prof . Einstein in mehreren Droh¬
briefen mitgeteilt , daß sie auch auf ihn ein Attenat verüben
werde . Einstein , der wiederholt ähnliche Zuschriften von
anderen Personen erhalten hatte , hatte diesem Schreiben keine
Bedeutuua beiaeleat . Eines Abends versuchte sie nun . ftcfi ae -

walksam Einlaß in die Wohnung Einsteins zu verschaffen, um
auf ihn ein Attentat zu verüben . Da ihr dies nicht gelang,
entfloh sie. Sie wurde vou der Kriminalpolizei sestgenommen.
Allem Ansche-in wach ist die Russin geisteskrank.

0 Opfer des Meeres . Der deutsche Fischdampfer
„Wilhelm Jürgens " aus G e e st e m ü n d e geriet bei den
Bestmaniuseln auf Grund . Das Schiff kam zwar mit eigener
Kraft wieder los , sank aber nach kurzer Fahrt plötzlich. Der
Besatzung mit Ausnahme des ersten Maschinisten gelang es,
sich in ein Boot zu retten , das nach 12 Stunden von einem
anderen deutschen Dampfer ausgenommen wurde . Die Mann¬
schaft wurde sehr erschöpft in Reykjavik  gelandet . In der
Nacht zum 27. 1. wurden verschiedentlich Notsignale gehört,
Bon der Küste konnte man ein vollständig zerschlagenes Wrac!
beobachten, linker den an Land getriebenen Trümmern be¬
findet sich ein Namensbrett mit der Aufschrift „Bayern " .

P Folgenschweres Erdbeben . In den östlich vom Matra-
geoirge liegenden Teilen des Komitats Heves  wurde ein hef¬
tiges tektonisches Erdbeben verspürt . Die rasch aufeinander fol¬
genden Erdstöße versetzten die Bevölkerung in ziemlich große
Aufregung . Die Leute flüchteten sich meistens auf die Straße,
ein Erlau wurde in den Aemteru die Arbeit sofort eingestellt.
Aus den Schulen wurden die Kinder heimgefuhrt . Das Erd¬
beben stürzte zahlreiche Fcuermauern um . Mehrere Schorn¬
steine und Dächer sind eingcstürzt ; die Mauern erlitten Risse.
Der Turm der alten Minoritenkirche ist schief geworden.
In der Kirche der Zisterzienser wurde der Hauptaltar beschä¬
digt . Auch die Gebäude des Gymnasiums und der Oberreal¬
schule erlitten Schaden . Abgestürztes Gemäuer hat mehrere
Personen verletzt. In Erlau beläuft sich der Schaden auf
mindestens eine Milliarde Kronen.

0 Eisenbahnunglück durch einen Wirbelsturm . In der
Whe von London  wurde ein ans zwei Wagen bestehender
Eisenbahnzug durch einen plötzlichen Wirbelsturm vom Eisen -'
bahndamm heruntergeschlendert . Der Zug stürzte 40 Fuß
hinab . Bier Personen wurden gelötet und zehn verletzt.

Bek Aus
.eigewordenen Wohnungen durch Ueberprüfung der Melde¬
zettel und des Meldedatums sofort festzustellen, insbesondere
aber eine genaue Liste derjenigen Personen aufzustellen, die
seit der Zwar " Wirtschaft in Wohnungen einaewicleu wurden-

Spott-Mchrichken.
Württemberg-Baden.

Stuttgarter Kickers gegen Bayern München 6:4 ; Phönix Karls¬
ruhe gegen Karlsruher Q®. 0:4.

Der Reichsverkehrsminister über das neue Berkehrs-
ministsrium.

Berlin, 2. Febr. Der Haushaltsansschuß des Reichstages
sttzte heute die zweite Lesung des Reichshaushaltsplaues fvrt.
Berichterstatter über den Etat des Reichsverkehrsministeriums
war der Abg. Dr . Quaatz (Dntl .). Nach ihm ergriff der
Rerchsoerkchrsnunister Dr. Krone das Wort zu grundsätzlichen
Ausfuhungen über die Aufgaben des Ministeriums . Er be¬
gründete, warum das Reichsverkehrsministerium in seiner
bisherigen , verkleinerten Gestalt aufrechterhalten wird . In
erster Linie sprach hier das außertpolikische Moment mit. Durm
das Bestehenbleibcn des Reichsverkehrsministeriums werde
bezeugt, daß das Reich den Wunsch zur Wiedererlangung der
Eisenbahnen niemals aufgegeben habe . Durch die Errict >-

stschafl sei, 'tung der Reichsbahngesellschaft seien auch ganz neue
kehrsprobleme aufgctaucht.

BevorstehendeErhöhung der Eiscnbahntarife.
Berlin , 2. Febr . Da die Arbeiterschaft der Reichsbahn den

Lohntarif gekündigt^ hat , wird es in den nächsten Tagen zu
Lohnverhandlungen zwischen der Reichsbahnverwaltung und
den Eiseubahnarbeitern komnten. Da wenig Aussicht besteht,
daß di- Lohnerhöhung vermieden werden kann , ist die Reichs-
bahn gezwungen , diese Lohnerhöhung durch Erhöhung ihrer
Einnahmen auszugleichen . An zuständiger Stelle wurde erklärt,
daß dies nur möglich sei durch eine Erhöhung der Personen¬
tarife um mindestens zehn Prozent , da die Gütertarife im
Augenblick eine weitere Belastung nicht vertragen.

Geständnis der Frankfurter WohnungSschicber.
Frankfurt a. M., 2. Febr . Wie von amtlicher Seite nnt-

tzeteilt wird , ftub von den am vergangenen Samstag in der
Angelegenheit des Wohnungsamtes verhafteten Personen

Rheinbezirk.
. t W . Pi ' mäsens gegen BfR . Mannheim 1:1; TSB . Mamiheim-
Waldhof gegen Pfalz Lndwigshaseu 2:0; Phönix Äudwigshafep
gegen Ta eMstadt 5:0. . '

tNheinhesscn-Saar.
S >ar Saarbücken gegen Borussia Nennkirchen 0:0.

klorächernglln Masse Z.
Flörsheim —Geisenheim2 : 1
Hochheim— Idstein 4 : »
Biebrich — Winkel 5 :0
Dotzheim — Weilbach2 :2
Schierstein— Wiesbaden 4 : 1

* Zugfpitzenflug. Zwölf Flugzeuge stiegen dieser Tage tu
Garmisch - Partenkirchen  zu einem Zugfpitzenflug aus.
Die Flugzeuge hatten auf der Flugstrecke mit starkem Seitenwind
zu kämpfen, so daß die Flugzeit wesentlich verlängert wurde.
Die zwölf Maschinen, die mit Ausnahme des Dictrich-Gvbiet-
Doppeldeckers, der von Theodor Groneiß gesteuert wurde, landeten
ans dem Flugplatz. Groneiß landete auf dem Schneefernerkopf
in uunnttelbarer Nähe des Gipfels glatt in einer Höhe von
2800 Meter . Vormittags veranstalteten bekannte Segelflieger
ein Schanfliegen am Kochelberg bei Garmisch. Auch diese Flüge
nahmen einen ausgezeichneten Verlauf . Der vorgesehene Fall¬
schirmabsprung aus etwa 600 Meter Höhe -ging glatt von stattens
An der Zngspitzenkonknrrenznahmen bekannte Flieger wie Udet.
Bäumer , Kern, Bosch und Groneiß teil.

GküfikS md Kelims.
Die Bakterienstatistik der Banknoten.

^ — Im „Archiv für Hygiene" veröffentlicht Dr. Kiefer
interessante Mitteilungen über die Bakterienherde auf Bank-
uoten. Es fanden sich bei den Nachkriegsbanknoten, die einige
Zeit im Gebrauch waren , 13 000 bis 143 000 Keime , wäh-
tciib die Vorkriegsbanknoten, die weniger oft die Besitze:
wechselten, mir 800 bis 3000 Keime hatten . Banknoten , di,
mit nassen Fingern angefaßt wovün waren , hakten mehr
Keime aufzuweisen . Auf Noten mit geripptem Papier fanden
sich mehr Keime, als auf solchen mit glattem, da die 'Bakte¬
rie, , hier leichter haften . Unsere neuen Banknoten , die |, viv geripp¬
tes Papier haben , dürften also nicht sehr hygienisch sein. Die
Lebensdauer der einzelnen Bakterien war sehr verschieden:
Sreptokokkcn 54 Stunden , Typhus 11 bis 96 Tage, Dhs-
enteriebazillen 17 bis 25 Tage und der Stapltvloeocusa
pyogenes aureus 93 bis 127 Tage.

Tragikomödie eines Ehebruchs.
— Eine komische Ehebruchsaffäre machte einmal m

Italien viel von sich reden . Dem steinreichen Industriellen
Menotti Nanni , der im ganzen Land Wohl bekannt ist, war
seine Gattin .mit einem Stallknecht durchgebrannt . Zum
Ü̂ oßen Ergötzen seiner zahlreichen Bekannten machte sich der
unglückliche Held des Abenteuers auf die Suche nach der Ent-
schtmtndenen. Er fand das Pärchen schließlich in einem Hotel
in Rom und verzieh großmütig . Damit nicht genug , hat er
aber das hohe Ereignis des Wiedcrfindens seiner verlorenen
Gattin durch ein Festmahl gefeiert , zu dem ein großer Kreis
oon Bekannten geladen war . Die Gäste benutzten die Tragt-
konwdie, um nach italienischem Brauch drei Nummer im
städtischen Lotto zu setzen. Die Gäste hatten auch das Gluck
daß ihnen ein Terno ausgezahlt wurde , was natürlich dam
beitrug, die Volkstümlichkeit des bekannten Industriellen -och
zu erhöhen.

Arbeit adett.
Von H. Courths - Mahler.

26. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Zum Schluß hieß es:
»Ich habe nach bestem Wissen und Gewissen in dem

Bestreben , möglichst gerecht 3« fein, diese Bestimmun¬
gen getroffen. Mein Neffe, Fritz von Lossow, hat die
Absicht, nach Deutschland znrückzukehrcn und sich in sei-
ner Heimat anzukaufen , um seine Tage als deutscher
Edelmann zu beschließen. Er wird nun des Suchens
nach einer neuen Heimat überhoben ; Lemkow soll ihm
diese Heimat sein, und ich hoffe, er wird sich mit seiner
Familie hier wohlfühten . Mir ist es ein lieber Ge¬
danke, ihn in Zukunft an meiner Stelle als Herr über
Lemkow zu wissen.

Mein Neffe, Kuno von Lossow, wird mit dem In¬
halt meines Testamentes vielleicht nicht ganz einverstan¬
den sein, aber ich vermag es nicht über mich zu brin¬
gen, günstiger für ihn zu testieren, weil ich an Fritz
gutmachen will , was das Schicksal ihm versagte , als
er als jüngster Sohn eines Majorats zur Welt kam."

Darauf folgten in dem Testament noch allerlei ne¬
bensächliche Bestimmungen wie auch die Namen der An-
gestellten, die ein Legat erhalten sollten, und die Höhe
dieser Legate . Es waren lauter langjährige Diener , die
damit bedacht wurden.

Endlich hatte Dr . Holm den Schluß verlesen.
Totenstille folgte seinen Worten . Der Notar ließ

seine Augen ernst und ruhig über die Versammlung
schweifen.

Die Angestellten sahen alle ergriffen und gerührt
ans , weil ihr verstorbener Herr noch über das Grab
hinaus ihr Wohl bedacht hatte . Heinz Lindecks Gesicht
zeigte ebenfalls tiefe Ergriffenheit . Er wußte , daß
Heribert von Lossow ihm aus seinem Besitz die zwei
Dinge zum Andenken vermacht hatte , die ihm am lieb¬
ste!? gewesen waren . Den Ring hatte der alte Herr fast
stets getragen und sein Reitpferd „Satir " war ihm fast
wie ein Mensch lieb und wert gewesen. Heinz Lindeck

wußte , daß er durch diese zwei Geschenke von seinem
allen Freunde hochgeehrt werden sollte und das er-
schütterte Um tief.

Nur vier Menschen weilten in dem weilen Raum
die tiefen Groll im Herzen gegen Heribert von Lossow
trugen, das war Kuno von Lossow nebst Frau und
Kindern.

Kuno von Lossow sah aschfahl aus und strich
immer wieder mit zitternder Hand über seinen Scheitel.
Frau Helene saß mit verkniffenem Mund und hochmü¬
tigem Gesicht neben ihm, und in ihren Augen funkelte
es wie von Groll und Haß.

Botho war aus allen Himmeln gestürzt. In seinem
Antlitz malte sich eine grenzenlose Verblüffung . Er konnte
es nicht fassen, daß die »Amerikaner " das reiche Erbe
schluckten und daß er und seine Angehörigen mit einem
»Bettel " abgefnnden wurden . Er nagte an seinem sorg¬
sam gepflegten, dünnen , blonden Bärtchen . Und dabei
rechnete er krampfhaft aus , was nun eigentlich für ihn
bei „der ganzen Chose" heranskam . Viel war es seiner
Meinung nach nicht. Am besten von ihnen hatte Gitta
abgeschnitten. Daß diese gegen ihn sonst sehr im Nach¬
teil aewesen war , suchte er zu ignorieren.

Gitta war jedoch ebenfalls sehr enttäuscht. Mit un¬
sicheren Blicken sah sie zu Baron Lindeck hinüber . Er
beachtete sie gar nicht. Natürlich — bei einer so kleinen
Summe , wie sie ihr zusiel, lohnte es sich nicht für ihn,
sich um sie zu bewerben.

Wie ganz anders wäre das gewesen, wenn .ihr Va-
ter Lemkow geerbt hätte ! Das war , wie sie aus ge¬
legentlichen Aeußerungen ihres Vaters wußte , von be-
deniendem Werte . Sie wußte auch, daß Lemkow sähr-
lich eine hübsche Summe abwarf , denn es war tadel¬
los und mustergültig imstande . Statt dessen war sie
mit einer Lappalie abgespeist worden . Dieser ^sehr zur
Unzeit aufgetauchte Bruder ihres Vaters erhielt nun
das reiche Erbe , mit dem sie alle schon gerechnet hatten.

Wc-Hrlich, die Kinder dieses Amerikaners waren
viel besser daran , als sie und Botho . Ihr Vater hatte
sicher ein ansehnliches Vermögen erworben mit seiner

„Seifensiederei", und nun erhielt er auch noch Lemkow.
Onkel Heribert halte nach Gittas Meinung durchaus
nicht gerecht testiert . Er hätte die Amerikaner überge¬
hen können, da diese sich doch ohnedies nicht um ihn
gekümmert hatten . Es tat ihr leid , sehr leid , daß sie
säst jeden Tag nach Lemkow gegangen war, um ihn
liebevoll zu umsorgen . Hätte sie eine Ahnung gehabt,
wie er testieren würde , dann wäre sie ganz anders zu
ihm gewesen. Onkel Heribert war ein ganz boshafter,
niederträchtiger Mensch, der sie alle an der Nase her¬
umgeführt hatte . . .

Die Trauerversammlung löste sich auf . Die benach¬
barten Gutsbesitzer , die dem Verstorbenen , in dessen
Hause sie oft Gastfreundschaft genossen, die letzte Ehre
gegeben hatten , fuhren heim. Auch Heinz von Lindeck
entfernte sich. Niemand wußte so recht, wie er sich
gegen die enttäuscktten Lossower verhalten sollte . Und
alle fühlten das Verlangen , sich über dieses Testament
und über den Haupterben . der überraschenderweise wie-
der auftauchen sollte, zu unterhalten.

Zuletzt fuhren auch die Lossower nach Hause zu¬
rück. Nur Dr . Holm blieb in Lemkow, da er als Sach¬
walter noch allerlei zu regeln hatte.

Mit langen , blassen Gesichtern saßen sich die Los»
sower im Wagen gegenüber . Kein Wort wurde gespro¬
chen. Kunos Unterkiefer klappte zuweilen kraftlos her-
ab. Erst daheim in seinen vier Pfählen tobte er sich
aus . Der sonst so gemessene, korrekte Mann warf sich
aus den Diwan und hämmerte mii den Fäusten darauf
herum , als habe er jemand vor sich, der daran schuld
war , daß er durch dieses Testament so furchtbar ent-
täuscht wurde . Das Schlimmste, was er je befürchtete,
war gewesen, daß er sich mit Fritz in die Erbschaft
würde teilen müssen. Und nun war Fritz der Haupi-
crbe, während er mit einer . Bagatelle " abgefunden
wurde.

Ein furchtbarer , brennender Haß gegen den bevor¬
zugten Bruder stieg in ihm auf und ein ohnmächtiger
Groll auf den „schwachsinnigen Alien ", der so unver¬
antwortlich testiert hatte . (Fortsetzung folgt .)
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Aus Nah und Fern.
Vom Skat.

. Die Veranstaltung von Skat -Turnieren und Preisflat-
spioleu, die in de« Kri «EMhreu geruht hatte , ist in diesem
Wmter rn verschiedenen Städten wieder ausgeLbt . Ein rich¬
tiger Skat ist eine Wissenschaft, und so kann man sich auch nicht
!" 'U' dLrn daß m Menburg ein Skat -Museum besteht. Es sind
letz: wohl etwas über hundert Jahre her , daß der Skat , der
5$ ~ heraus entwickelt hat , seinen
Sicgeszi ^ durch Deutschland antrat und dir älteren , „vor-
ÄJ ? *?“ Hmtergiuuid zu drängen begann,

beiseite gelegt wurden , her.
kan!̂ ln"bo^ iî i§ ^ ^ höheren Einsätzen ' tüchtig verlieren

deutschen iSof tm ei“ Kennzeichen der

BLL - rut  ®itooS:*‘’ tEa'“■
ti« nl £ S fl besetze. Das „Badische Gesetz- und Verord-
in der innurier 4 enthält die vom Badischen Landtag
®eteiIioini <-?<v~ C!~ +n "P oĉ e verabschiedeten Gesetze über die
die fiaatliAp ^ w "QC1 ° n Kaligesellschasten in Baden , über
Baues von von Hypotheken zur Förderung des
Mlno der " anw ^ ^ " " ^ EU' über die Anstoandsentschädi-
ferner und über die Steuersenkung,
d ' r Beamtenbe des Finanzministers über die Regelung

b-s Justizministers über die Lende?

hattsausschu? !T °ßk̂ ^ dem Landtagsausschuß. Der Haus-
ZentrumEntröm -n Landtags befaßte sich mit einigen
nach St ' Niagp » den Ausbau der Bahnen von Titisee
Finanzminister 5Vi- Dppenau nach Giesbach . Bon
der Tillsee-Bab » mitgeteilt , daß der Ausbau
000 000 l 'nrf imS0^ 400 000 Mark , der der Renchtal -Bahn
württemkeraiblv,7 ^ Hcurgtal -Vahu einschließlich der
dete badilcke größere ist das noch unvollen-
Reickseise,ibab, ^ i 2,4 Millionen Mark kosten. Der
Interessierten "lnttt fct bic an  den Bahnbautcn
lii ' ien leisten Zuschüsse zur Vollendung der Bahn-
Kritik über Aussprache wurden scharfe Worte der
Bahnlinien lani- ^ f^ ullernng des Ausbaues der genannten
den Sar » , !öfr„ W/r Crj r? cr  unhaltbare Zustände au
Ein b01! ^Freiburg , Heidelberg und Mannheim geklagt.

?L>. Finanzinlmster aemarbtor SRnrMr«,. ->n° Eisen-
ir: ‘•aemou  Karlsruhe

■c* --haltsausschuß angenommen.

Finanzhoheit der Länder . Der Hai
schiedeiirr -' .badischen - andtags beschäftigte sich mit v
Ttn Nissig darunter mit einem Antrag !
und der ^ mnm .iüia .-? 4 Zurückgeüvinmtng der Finanzhol
Köhler  ännerw ^^ ^ " ^ an die Länider. Finanzminister 8
der Finanrbi 'bpi! t»^ ^ h ^ schrittweise Zurückeroberu
Zentruinsantr ^ Für erledigt erklärt wurde !
schwächere S ^ erpfÄtta ^ ? ^ ^ ^ für Wirtschaft!
antrog über ein-e hm- r8 et weiterer Zen -trun
fcfioftli* ^ Elgrerfende Stvnersenkung für landsoi
als die hoch veranlagt sind, -weil
SiqSfL 0- werden . Emstin .mi/ angenoinm
Rad ",, trnnioantrage über einen für die Notgsbiete
aeunndeän " nke .teillveisen allgemeinen N«Maß t
Belwndluna d ^ ^ uge . und über eine emsichtsvollr
g,„ ,̂ dlung d r̂ Schwerkriegsbeschädigten bei der Steuervi
anlagnng und Steuerstundun -.

A Einstellung einer Wohnungsamts -Revision . Eine vi
H.u .u auer  Stadtverordneten -Versammlung eingeset

Komnnsston zur Uutersuch ' ing der Beschwerden gegen d
Wi.ha,lngsamt hat beschlos u, von der Untersüchung weiter
Falte abzu sehen, da alle b -her vorgetragenen Fälle nicht d
f)a6eu Ctl  die erhobenen Anschuldigungen erbra<

\  Hanauer Lager , liebev den Umfang und den W
.bekannten Hanauer Lagers sind in der Presse zahlrei,

^erosfeittlichungen erschienen. Die JnLustrieverwaltunc
A--G ., Berlin W., Behrenstraße 7, die bekanntlich die V<
Wertung übernomnien hat , teilt hierzu mit , daß bei der iu
[ümaumtben umfangreichen Vestandsausnahnie schon j«
mit ftstgestellt Werden können, daß alle bisher vorhanden
ragerlisten unvollständig sind. Die Veröffentlichungen üt
oen Wert des Lagers könnten schon deshalb nur ans wer('̂ ru llhTVirU' hpv.  ftrnft h

nw - V % zugefuyrr weroen , __
?r,vB in  geschlossenen Schuppen lagerten . Man d
Nu» fsi^ uertuug also nicht, wie dies in den meisten
>̂u? si" chungen geschehen ist, lediglich nach dem Schroll

S {" ; Infolge der Art der Zusammensetzung des &
Sgl,/ 2 "Zunders Nachfrage seitens behördlicher und prd
landes " ^o Eisenbahrmnternehmungen des In - und

^uhuhvs durch Hochwasser gesperrt . Die
WiVn ^ uvn F- ra nksurta.  M . teilt mit , daß der Ba!
Ä " ! Strecke  Frankfurt - Fulda durch Hochv

Sech hausen vttwiF ? "^ " auf die Spessartbal
5Rr„ ^ EfÖjftl)er Tod zweier Frauen . In einem Haust

t Frankfurt  fand man im Schlafzimme
w 1 UB<! "̂vhnungsinhaberin , die Witwe Marcha Neuk'* * * * *

!CJlcn  Briefen zufolge den Tod durch Gasvergi
und gefunden . Die Ermittlungen ergaben , das

"wdchen wahrscheinlich in der Nacht durch den st
den Gasgeruch aufwachte , sich notdürftig ankleideti

schliek,»» ^̂ Badezimmer eilte, um hier die Hähv
bewußtlos ü>urde aber bereits am Eingang dieses Zim

Wie uns der Tanbsttim
sau , Sitz Frankfurt a

stumme 'nbeimdie  Erlaubnis zur Kollekte für ein 2
vis zum 31 Oberst : äsidenten der Provinz Hessen-N
Sammler ift 925  verlängert worden . Allein de rech
Sammler ist der Werber Prenß.

— Hanau. Der Oberpräfident der Provinz Heffen-Nassan, Dr.
Schwauder,hat  das Protektorat über die vom 11. bis 20. Juli
in Hanau stattfindende Ausstellung für Handwerk und
Gewerbe  übernommen.

— Gieße«. In dem benachbarten Jn >dnstr>reor1 Lollar  brach
in dem Sägewerk von Nuhn Großfeuer  ans . Die maschinellen
Anlagen des Großbetriebes wurden zerstört.

Lokales.
Gedenktafel für den 4. Februar.

1695 st Feldmarschall Georg v. DerMinger in Gnsow (* 1606)
— 1814 Sieg der Preußen unter Aorck über die Franzosen bei
CHAlons-sur-Marne — 1871 * Friedrich Gebert, Präsident des
Deutschen Reiches, in Heidelberg — 1021 st Der Dichter Carl
Hauptmann m Schretberhau (* 1858) — 1923 Die Franzosen
rücken in Baden «in — st Der Mathematiker und Geograph
Siegm . Günther in München (*  1848 ).

Arbeitsjubiläum. Am 1. Februar konnte Herr PH.
Beilstein auf eine vlerziajährige Tätigkeit beim städtischen
Gaswerk in Mainz, Petersplatz, zurückblicken.

ver Iubl!üum8-Uebung der Freiw. Sanitätskolonne
Hochheima. M., am Sonntag den 1. Februar 1928, an
der auch Herr Landrat Schlitt teilnahm, lag folgender
Plan zu Grunde: Um 2 Uhr nachm, wird die Feuer¬
wehr alarmiert. In der Malzfabrik, ehemals August
von Schlemmer, jetzt Gebr. Scheuer A E. ist ein Eroß-
seuer ausgebrochen, die Wehr trifft alsbald ein. Es
wird festgestellt, daß im Maschinenhaus eine Explosion
stattgefmlden hat und hierdurch die Gebäulichkeiten
so beschädigt wurden, daß die Ein- und Ausgänge
fast alle versperrt sind. Es wird vermutet, _daß sich
noch mehrere Arbeiter in den Fabrikräumen befinden und
evtl, verunglückt sind. Seitens der Wehr wird die
Freiw. Sanitütskolonne zu Hilfe gerufen. Diese ver¬
sucht durch die geschaffenen Noteingänge mit allen Bor-
sichts- und Hilfsmitteln in die Räume, in denen sich
durch herabfallende und brennende Holzteile das Malz-
keimenlager entzündet resp. durch Glimmen ein be¬
täubender Rauch entwickelte, einzudringen. Durch Um¬
frage wird festgestellt, daß sich noch einige Arbeiter
in dem Gebäude befinden müssen. Mitels Rauchmas¬
ken ermöglicht sich das Herausschaffen der Bewußtlosen
und Verletzten. Erstere werden mit dem Sauerstoff¬
apparat behandelt, die Verletzten verbunden und nach
vorgenommener Kritik mit improvisierten Transport-
fahrbahnen nach dem hiesigen Krankenhaus gebracht.
Alles verlies programmäßig. Rach Beendigung der
wohlgelungenen Uebung fand im Saalbau zur Krone
gemütliche'Unterhaltung mit darauffolgendem Tanz statt.

Weinversteigrrung. Bei der am 30. v. Mts . in
Bingen stattgehabten Versteigerung der Damäneweine
hat der Durchschnittspreis für dis 1920er pro Biertelstück
ergeben: für Rüdesheimer: Mk. 4,132.—. für Hat-
tenheimer: Mk. 3,270.—. für Steinbrrger: Mk. 3.800.—.
für Hochheimer: Wk. 6,800.—. Demnach wurden die
1920sr Hochheimer weit über die Rheingauer bewertet.
Das schöne Ergebnis sollte ein weiterer Ansporn für
die Edelzucht der Hochheimer Weine sein.
T Tafeldecken und Seroieren. Oft, wenn wir zu lieben
Freunden und Bekannten zu Gaste geladen sind, können
wir bemerken, daß leider bei aller Liebenswürdigkeit der
Gastgeber doch vielen wichtigen Regeln der Tafelkunst
und des gesellschaftlichen Verkehrs nicht die Beachtung
geschenkt wird, welche diese Dinge eigentlich verdienen.
Wenn gleich in der fröhlichen Stimmung niemand sehr
darauf achtet, so ist es doch angenehm für die Hausfrau,
wenn alles wie man sagt — geklappt hat. Für die
Aneignung mancherlei wichtiger diesbezgl. Kenntnisse,
vor allem auch über das Verhalten im gesellschaftlichen
Verkehr, bietet sich den jungen Damen, wie auch haus-
wirtschaftlich tätigen jungen Mädchen von Hochheim
und Umgebung Gelegenheit, in einem im „Kaiserhof"
zu Hochheim stattfindenden Kursus. Siehe Inserat.

MUeAskmtmßiiWW der StadtM&tim.
Vetr. : Bedarf an Hafer und Dickwurz.

Die Stadt benötigt Hafer und Dickwurz für die
städtischen Bullen.

Angebote, mit Angabe der Menge die abgegeben
werden kann, und des Preises sind sofort, spätestens
aber bis Donnerstag, den 6 Februar lfd. Js ., vormit¬
tags 11 Uhr, im Rathause Zimmer8, verschlossen ab¬
zugeben.

Die Öffnung der Offerten erfolgt am selben Tage
vormittags 11 Uhr.

Bei Abgabe der Offerte ist eine Probe des zu lie¬
fernden Hafers mitvorzulegen.

Hochheima. M., den 30. Jan . 1925.
Der Magistrat: Arzbächer.

Betrifft: Beiträge zu dem Viehseuchenentschädigungs¬
fonds.

Die Verzeichniffe über den Bestand der hier vor¬
handenen Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel, sowie
des Rindviehes und der Ziegen zum Zwecke einer dem-
nächstigen Abgabe zum Entschädigungsfonds, liegt bis
14. Februar lfd. Js . im Rathause Zimmer Nr. 8 zur
Einsicht während der Vormittagsdienststunden offen.

Anträge auf Berichtigung der Verzeichnisse sind wäh¬
rend dieser Zeit bei dem Magistrate anzubringen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß Einsprüche nach
der Offenlage zwecklos sind und keine Berücksichtigung
mehr finden können.

Auf die freiwillige Ziegenversicherung bei dem Be¬
zirksverband in Wiesbaden, wird nochmals hingewiesen
und dabei bemerkt, daß von den erst jetzt der Versicherung
beitretenden Ziegenhaltern außer dem' zuletzt erhobenen
Beitrag ab 1. Dezember 1924 nur noch 0.20 Mark
(bisher0.50 Mark) Beitrittsgeld pro Tier erhoben werden.

Hochheima. M , den 1. Februar 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , den 6. Februar Feier des ewigen Gebetes in der Pfarr¬
kirche zu Hochheim. (Herz-Iesu -Freitag ) 6 Uhr feierliche
Aussetzung de- Allerheiligsten und hl . Amt, dann Austei-

, lung der hl. Kommunion. Frühmesse und Kindergottesdienst
fallen aus , die Kinder gehen um 10 Uhr ins Hochamt.

Betstunden : 1—2 Uhr für Männer . 2—3 Uhr für die ganze Ge¬
meinde, 3- 4 Uhr für die Jünglinge , 4—5 Uhr für Marien¬
verein und marianifche Kongregation , 5—6 Uhr für die
Frauen , Mütterverein , 6—7 Uhr Echlußandacht mit Um¬
gang, le Oeum und Segen . Veichtgeiegenheit : Donners¬
tag von 4—7 Uhr und nach 8 Uhr.

Freitag . 6.
Samstag , 7.
Sonntag , 8.
Sonntag 8.
Montag g.

Wochenspielplan
Stadttheater Mainz

„Heimliche Brautfahrt ."
„Die Boheme"

„Das ^neugierige Sternlein ."
„Elektra."

„Vafantafena ."

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 3.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

D -rlag bei  Bibliographisch »» Institut » / Leipzig

Brehm - Tierleben
Fachgilehrtin hirau«grgeb«n v»n Prof. vr . O. zur Strassen.
Mit 8231 Abbildung,!! in-. lejt und aus US schwarz,n Taseln Jo«
» '* *7® farbig,* Sa|,ln und 1» Bart»«. 18 Bänbt . 3n Seinen
B,b. *M Solbmar, ob,t in $«tbUb,r ged. 812 ©olbmart
Den ®on  Vr »k. Dr. 3 . tUnf «. Dritte Auf.
•w »-* log«, Un»«i8nd«rt,r Neudruck 1028. Mit
02« Tkktbtlbern, St Tal»tn tn Fardendru« usw. und7«arten. 2 SBbe.
3» fletnui „ 8 U (BalbmatI oder In tzüldled» g*b. U » «ldnurrk

B<m D,‘* ■Kerner von Ma.
rllaun . Dritte Au,l. g. ,n, »bearbeitet

»Ml JJto, . Dr. Ad. tzansen . Mtt 473 Leitbildern, 3 Karten und
100  Taseln In Farbendruckusw. 8 Bände. Ski Seine» gebunden
81 ©oüwart ober in Halbleber gebunden. es  Eolbmark

Dke Pflanzenwelt
und 88 Taseln in S-rdendnick»sw. 8 Bände. 2» Leinen gebunden
81 Eoldmart »der In tzaldleder gebunden. gg «olbmatl

Aachd»mAusland1Soldmark» 1.2! Schweizer Franken

»Karneval§ldänge«
Lustiges Potpourri

über 25 der beliebtesten filteren und neueren
K,arneva!slieder mit überlegter Textstrophe

zusammengestellt von
F. Hannemann.

Heiteres mehrfarbiges Titelbild.
Klavier 2-händig . . . . Mk . 2,-
Salon-Orchester . . „ 2,-
Blasmusik . . . . . „ 3,—
Texte zum mitsingen . . . . „ 0,05

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen
sonst zu beziehen durch:

P. J . Tonger , Köln a. Rh., Am Hof 30- 36.

I

Freudig AemW
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie Aa- und Verkäufe,
Wohnungs - und Etellen-
gefucht. — Der N. Hochh.
Stadtanzeiger wird in
jedem Haufe gelesen und
bringt daher immer den

gröblen Aolg!
Man bittet, kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.
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**  Aushebung eines Einbrechernestes. Wie 'der „Graf«
fchafter" meidet , ist es der Kriminalpolizei gelungen , eine
ganße Diebes » und EinbrecherbanÄe zu verhaften , der eine
strotze AnZechl von Einörnchdiebstählen , die in der letzten Zeit
in Mors  und Umgebung mrsgeführt wurden , zur La-st gelegtwird.

H. R . B . 23/10
In unser Handelsregister B ist unter Nr. 23, bei

der Firma Ijans fiallo, Weingut und weingrotzhandel-
Aktiengesellschaft zu yochheima. M, am 30. Dezember
1924 folgendes eintragen worden : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 19. Dezember 1924 ist das
Grundkapital auf 100000 Reichsmark festgesetz worden

Amtsgericht yochheima. M.
H. R . V. 17/20

In unser Handelsregister V ist unter Nr. 17 bei der
Sektkellerei, yochheima. M, Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Hochheim, am 30. Dezember 1924 fol¬
gendes eingetragen worden : Das Stammkapital ist durch
Beschluß der Eesellschasterversammlung vom 18. De¬
zember 1924 auf 66 000 Reichsmark festgesetzt worden.

Amtsgericht yochheima. M.
En . R . 1/88

In unser Eenossenschaftsregister ist unter Nr. 1 bei
dem winzerverein£. S m u. y. zu yochheima. M., am
13. Dezember 1924 folgendes eingetragen worden : Die
Genossenssenschaft ist in eine solche mit beschränkter Haft¬
pflicht umgewandelt und lautet jetzt : winzerverein
£ . 6 . m. b. y . zu yochheim a. M. Die Haftsumme be¬
trägt 500 Goldmark,' der Geschäftsanteil ist auf 100
Goldmark festgesetzt. Jeder Genosse kann nur einen Ge¬
schäftsanteil erwerben. Der Landwirt Anton Hartmann
ist aus dem Vorstand ausgetreten , an seine Stelle ist
der Landwirt und Winzer Josef H. Ramm getreten.

Amtsgericht yochheima. M
En . R. 16/26

In unser Genossenschaftsregister ist unter Nr. 16 bei
der LandwirtschaftlichenMaschinengenossenschaft, £ . 6.
m. b. y zu yochheim a. M., am 18. Dezember 1924
folgendes eingetragen worden : Die Haftsumme beträgt
100 Eoldmark, der Geschäftsanteil beträgt 50 Eoldmark.

Amtsgericht yochheima. Bl.
Gn. R. 11/84

In unser Eenossenschaftsregisterist unter Nr. 11, bei
der Landwirtschaftlichen Sezugs - und Absatzgenossenschaft,
£ . 0 . m. u. y . in yochheim a. M am 20. Dezember 1924
folgendes eingetragen worden : 8 37 der Satzungen ist
geändert, der Geschäftsanteil ist auf 10 Goldmark fest-
c

Amtsgericht yochheima. Bl.
H. R. B . 9/22

In unser Handelsregister B ist Nr. 9, bei der Firma
Hochheimer Obst -Sektkellerei Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Hochheim a . M . am 22. Dezember 1924
folgendes eingetragen worden : Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlungvom 20. Dezember 1924 ist das
Stammkapital auf 10000 Reichsmark festgesetzt.

Amtsgericht Hochheim a. M.
N. 2/25

KonRurswrfaftim
über das Vermögen des Mechanikers IaKob Wilhelm

Mohr in yochheim a.' BI., Franksurterstratze4, wird heute
am 30 Januar 1925 mittags 12.30 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Der Prozeßagent Johannes Karn
in Frankfurt a. M ., Langestraße 38, wird zuin Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum
18. Februar 1925 bei dem Gericht anzumelden. Es
wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters
sowie über die Bestellung eines Eläubigerausschuffes
und eintretendenfalls über die im § 132 der Konkurs¬
ordnung Gezeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf den 28. Februar
1925 vormittags 9.30 Uhr vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt (Sitzungssaal ) Termin anberaumt.

Offener Arrest mit Anzeigepflichtbis zum 18. Feb¬
ruar 1925.

Hochheim a. M ., den 30. Januar 1925.
Amtsgericht.

** Dr. Jarres ln Duisburg. Der frühere Reichsminister
des Innern Dr . Jarres,  der sich auf einer Erholungsreise

Streik im Saargebict. Aus Saarbrücken  wird ge¬
meldet : In einer sehr stark besuchten Belegschaftsversammlüno
der Fertigindifftrie wurde der Streik beschlossen, der auch
bereits in Kraft getreten ist. Die Geheimabstiniinung hat gegen
eine ganz geringfügige Minderheit den Streikbeschluß ergeben.

_** Separatistemoheit. Vor dem Großen Schöffengericht
Köln  stand ein Fall von .Beamtenmißhandlung aus der
Separatistenzeit zur Verhandlung . Damals ist in K ö n i g s.
w i n t e r ein Polizist im Rathaus seiner Waffen beraubt und
gefesselt worden . Man brachte ihn an den Rhein mit der
Absicht, ihn ins Wasser zu stoßen. Wenn auch die Tat nicht
erfolgt ist, so wurde der Beamte doch schwer mißhandelt . Der
Schrlldige wurde vour Gericht zu einem Jahr Gefängnis und
300 Mark Geldstrafe verurteilt.

** Aufklärung eines Sparkassenraubers. Die Aachener
Kriminalpolizei hat die beiden Räuber , welche den Sparkassen¬
raub in R 'ötgen  verübt haben , festgenommen . Die beiden
Täter sind ein Aachener namens Möbius und ein gewisser
Froh « ans Mariadorf . Der Kaufmann Oligschläger aus
Aachen hat die beiden zur Tat angeftiftet. Von dem geraubten
Gelds (7500 Mark ) konnte etwa die Hälfte wieder herbei-
Wschafft werden.

'der

befindet, tritt an : 2. Februar seinen Dienst als Oberbürger¬
meister der Stadt Duisburg wieder an , nachdem alle Bestim¬
mungen , die der Einreise in die belgische Besatznngszone bisher
entgegenstanden , aufgehoben sind.

** Durch Leichtsinn fein Amt verloren hat der Leiter der
Postagentur in Brünen,  ein 25jähriger Mann . Er wurde
wegen Unterschlagung von Postgeldern , die in die Taufende
gehen sollen, festgenommen . Ter Festgenommene hat sich
außerdem von mehreren Leuten Vorschußzahlungen für
Telefonanschlüsse, die er angeblich Herstellen wollte, geben
lassen.

** Das Spreugstosflagcr in Lüttgendortmund . Die polizei¬
lichen Ermittlungen zu der Explosion in Lüttgendort¬
mund  haben bisher folgende Einzelheiten ergeben . Am

Januar , abends 6 Uhr , êrfolgte in dein Kellergeschoß
Oespelerstraße 134 eine Explosion , bei der der im Keller
anwesende erwerbslose Bergmann Hcllmann und sein
udjähriger Sohn schwer verletzt wurden . Der Keller war mit
übelriechender Luft augesüllt . Gläser und Töpfe waren zer¬
trümmert . Es wurden viele Sprengkapseln , Zeitzünder und
Zünddrähte , Eisenstücke, wie sie zum Füllen von Bomben
benutzt werden , zwei verdächtige Pakete und ein Revolver
borgefunden . Die gefundenen Gegenstände waren hinter Holz
und altem Gerümpel versteckt. Die Untersuchung der Woh¬
nung des Hcllmann förderte nichts zutage . Die Eheleute
Hellmann sind als Anarchisten bekannt . Der alte Hellmann

.gibt an , er habe das Dynamit in seinem Keller gefunden und
es in Gemeinschaft mit seinem Sohne vernichten wollen,
wobei die Ervloliuu erkotot sei — Es. 'hr>5n>M her. drinaende

Verdacht , daß die Explosion gelegentlich der Herstellung von
Sprengkörpern erfolgte . Bei Einlieferung der beiden Ver¬
wundeten ins Krankenhaus wurden in ihren Kleidern zwei
Revolver , eine Anzahl Patronen und Kontaktknöpfe gefunden.
Schon vor drei Wochen fand in demselben Hanse eine Durch¬
suchung statt , die zur Verhaftung eines gewissen Karl Börder
ftihrte , der sich an verdächtigen Versammlungen in Gemein¬
schaft mit umstürzlerischen Elementen beteiligt hat . Die Hell¬
manns blieben jedoch unbehelligt und konnten ihre Tätigkeit
fortsctzcn.

**  Kino statt Theater. Der Umbau des einzigen Theaters
der Stadt Mülheim (Ruhr ), des Zentraltheaters in ein
Kino , ist nun vollendet , so daß am Sonntag die Eröffnungs-
Vorstellung des Lichtspielhauses stattsindet . In hiesigen Kreisen
wird der Stadtverwaltung wegen der Verweigerung finan¬
zieller Zuschüsse an das Zentralhallentheater , die diesen, einer
Großstadt unwürdigen Zustand herbeigcführt hat , heftige Vor¬
würfe gemacht.

** Einsturz des Hagener Telegraphenamts -Ncnbaues . Aut
Hagen  wird gemeldet : Der Neubau des Telegraphenamts,
der nach einer Bauzeit von etwa vier Monaten vor seiner
Vollendung stand , ist nachmittags gegen 4 Uhr eingestürzt . Die
Ursache des Einsturzes ist noch nicht einwandfrei festgestellt.
Von den im Bau befindlichen Arbeitern wird einer verinißt.
Die übrigen konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .

* Vom Westerwald. Das dem Geflügel nachstelleude Raub¬
zeug  nimmt sehr überhand. Wiesel und Steinmarder lassen sich
sogar in den Ortschaften sehen, am hellichten Tage laufen die
Räuber über die Höfe.

Gemeinnützige Bau - u. Siedlungs -Genossenschaft
„Selbsthilfe “ m. b. H. Hochheim am Main.

Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1924. Passiva.

An Außenstände bei Genossen
Jl

5413

5413

-el
65

65

Per Guthaben der Genossen und
Stammanteile

„ Rückständige Unkosten
„ Reserve -Fond
„ Betriebsrücklagen
„ Reingewinn

Der Vorstand:
Kurl Scbaurer ßicolmis Wolf,
I. Vorsitzender. Rechner.

H. R . A. 78/26
In unser Handelsregister A ist unter Nr. 78, bei

der Firma GebWder Schlereth, Schokoladenfabrik, in
Hochheim a. M . am 20. Dezember 1924 folgendes ein¬
getragen worden : Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Hochheim a. M.

H. R. B . 4/47
In unser Handelsregister V ist unter Nr. 4, bei

der Firma Export -Compagnie für deutschen Schaum¬
wein , Hochheim e. M ., Gesellschaft mit beschränkter
Haftung am 30. Dezember 1924 folgendes eingetragen
worden : Das Stammkapital ist durch Beschluß der Ee¬
sellschasterversammlung vom 20. Dezember 1924 auf
500 Goldmark festgesetzt worden.

Amtsgericht Hochheim a. 931.
H. R . V. 27/7

In unser Handelsregister B ist unter Nr. 27, bei
der Firma Ludwig Strauß , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Hochheim a. M . am 16. Dezember 1924
folgendes eingetragen worden : Das Stammkapital ist
durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 9.
Dezember 1924 auf 25000 Eoldmark festgesetzt.

_ Amtsgericht Hochheima. M.
2wang8versteigerung.

Am 4. Februar 1925, vormittags 10 Uhr, versteigere
ich im Frankfurter Hof in Hochheim a. M ., 1 Photo¬
apparat öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Leck, Obergerichtsvollzieher in Hochheim a. M.

EmeirniiitzigeM-u.Siedlmgsge«.SelMM
m. b. H., Hochheim a. M.

In der Generalversammlung am 13. Dezember 1924
wurde die Liquidation der Genossenschaft beschlossen
Gläubiger werden ausgefordert, sich sofort bei der Genossen¬
schaft zu melden.

Die Liquidatoren:
Bart Schauerer, Hicolaus UJolf.

Großer8  H Jl CII
mit Magazin und Keller

zu mieten gesucht.
Angebote von Hauseigentümern oder Agenten an di<

Expedition dieses Blattes.

^Billige Preises
erstklassige Qualitäten!

2eflr 80 cm. breit Meter 95 pfg.
ttemclentuch, schwere Qual.
Haildtuc!)zeug mit roter Borde
U)eitz-8iber extra schwer
Zchürzenstosf 120 cm. breit
Scfjürzendruck beste Qual.
Manchester, Prima Qual.
Lwsrnyosenstosf
Vlrme Ardeitsjacken Stück
Liane Nrbeilshosen Stück

90 „
80 ..

„ Mit. 2.10
„ 2 ll. 2. 10
„ Ifik . 2 .20
„ „ 4.S0
„ „ 4.80

Mir. 6 u. 6.35
MK. 6.00

S
HormalOemden, besonders billig MK. 4.00

Ab Mittwoch steht
ein frischer Trans-

s . port Hannoveraner

erkel
urrd Läuferschweine
zum Verkauf bei Blax Krug.

KMmliiien-
^ "" Eelblau) sehr

gut erhalten,
(lange und kurze Hosen) mit
Hut und Handschuhe billig

abzugeben
lvilhelmstratze t?

Große Auswahl in Trikotagen , Strümpfen , Handschuhen,
Damenwäsche etc.

V5leis & Ireililb, Mleima. 1 .J

Eine HolländerMmmMilie,
12 Me mm

(verzinkt)
zu verkaufen

Näh. Geschäftsstelle.

Erfahrener

ftmijmiinit
bilanzsicherer Buchhalter

kUlMH M
zum Beiträgen , Einrichten
und Abschlüßen der Bücher,
Bearbeiten von Steueran¬

gelegenheiten pp.
Schristl . Anfrage unter

Z. 200 an den Verlag.

Pelze
in jeder Fellart , wie Füchse,
Wölfe , Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
Grosse Auswahl. Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung Einkauf
samt!, roher Felle.

Schillerptatz, Ecke Emmerans-
stratze, 1. Etage , Tel . 5076.

Während der Geschäft«'
manu rnht arbeiten, sei

Inserats.

WM:
Telefon
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Liquidierung des

— Der deutsö
tages. Negenborn.
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